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H. W. G: TROMMELN IN DER NACHT. KOMÖDIE VON BERTOLT BRECHT
In: München-Augsburger Abendzeitung, 1. Oktober 1922.

Am 13. November 1922 wurde Brecht der Kleist- Preis verliehen, was gleichbedeutend war mit seinem nationalen Durchbruch als Dramatiker. Die Preisvergabe, über die die Augsburger Presse nur in knapper Form berichtete, war flankiert von zwei Aufführungen der ersten Inszenierung eines Dramas Brechts, Trommeln in  der Nacht. Die Uraufführung fand am 29. September 1922 in den Münchener Kammerspielen unter der Regie Otto Falckenbergs statt. Am 13. Dezember 1922 gastierten die Kammerspiele mit dieser Inszenie­rung am Augsburger Stadttheater. Die Vorstellung war, obwohl sie mitten in der Woche stattfand, ausverkauft. Die Reaktionen der Augsburger Presse waren, obwohl sie auch Ressentiments dem jungen Autor gegenüber spiegeln, durchweg positiv.Bereits zuvor, am 1. Oktober 1922, erschien, unter dem Kürzel „H.W .G.“ , eine Besprechung in 
der München-Augsburger Abendzeitung mit Bezug auf die Münchener Premiere. Es handelt sich um den ersten umfassenderen Beitrag über Brecht in einer Augsburger Tageszeitung überhaupt. Die Wer­tungen von Stück und Inszenierung sind beinahe 

euphorisch. Hervorgehoben wird der betont unpoli­tische Charakter der Komödie. Doch die wesentli­che Erkenntnis der Besprechung liegt im beinahe einzigen Detail, das kritisiert wird: „Der Journalist Babusch, der alles kommentiert und auf den rich­tigen Maßstab bringt, gehört in einen Roman, aber nicht auf die Bühne“. Die vermeintliche Unordnung und Vermischung der Gattungen, die dem Rezen­senten offenbar Unbehagen bereitete, ist ein ver­fremdendes Element, bemerkenswerterweise wahr­genommen von einem Kulturjournalisten lange vor den ersten politischen Diskussionen um die Thea­tertheorie Brechts. Der im Drama permanent die Spiel- und Theatersituation bewusst machende Journalist Babusch dokumentiert, dass es sich bei 
Trommeln in  der Nacht eindeutig um eine frühe Form Epischen Theaters handelt. Diese Erkenntnis wird in der ersten grundlegenden Pressebespre­chung zu seiner Inszenierung knapp, aber klar anti­zipiert -  ca. sechs Jahrzehnte, bevor die Wissen­schaft Brechts erste größere Komödie als frühes Episches Theater betrachtete.

Lit.: Knopf, Jan: Trommeln in der Nacht. In: Brechts Dramen. Neue Interpretationen. Hrsg, von Wal ter Hinderen, Stuttgart 1984, S. 61-53. 
-Sprenger, Karoline: Ein „Bucksack voller Voreingenommenheiten"?. Die Anfänge der Brecht-Rezeption in Augsburg 1922/23. In: 
Literatur in Bayern 27 (2012), S. 17 f. [KS]
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w idlung not pdj, eine (Entmiflung über bas fliici 
ratentum  fttnaus ju  ehoas Bohtiocm.

S ic  .Stommeln in bet Siadji“ Tinb ein  ?ieüc= 
luiiansjiiid, non anberen biefet ö a iiu n g  bureft bas 
geftkn  jcixr Bofe oorteilftaft unietfiftt^jen. SJtan 
tennberr fidj. mie weit m ir freute ft&on non jenen. 
Sionem&crtajion entfernt finb; mim fnftit ftdi ftifto« 
riftft tnterefttcri; atitft B r e i t  ftchi auf eirar ftölie^ 
ren JBarte; er benh  ntefti an  Senbenj. fleftaTtei 
rein  funftlcrito  B i!b ;r nor einem ftü& 
mififtm §intergrunbc:. Smpropipatwncrt im 3?o«. 
Dcmbcr.

S itb tM s ÄWhßtei tMHint am Sffenb bes ITm* 
fturjes aus iiansijftftftC'i ©efangenf^aft in SLfrila 
yjTiuf, ftalb irrfinuia nadj DMxjaftrigen Q ualen, 
äerlumpt, jerquetfdjt, nur ntii e i n e r  S eftrju ^ i: 
natft feiner Bpaut. Slber B nna’ftat Rift nor einer 
ftaöen  Stunbe oerlobt. 3 $ :  B a te t ift ein  an  ße* 
ftfto&förben reidj gemertemer jß w lef; SRurf (her 
neue B räutigam ) ebenfalls. Bier Säftte ft-H fie 
au f SInbreas neroariet, länger n i^ t :  3Jhmf. ein in 
feiner S r t  übrigens nidjt iinbebeiitenbcr BCcnftfi, 
ftat iftr ein Äinb angeftängt (w eil es fenft ZcHt«n 
branratiftften Ä onrlitt gäbe!). S ie  Serloburtg mirb 
in einer B ar gefeiert, njäftrenb braunen bie ißla« 
fcftincngeweSrc »u tnattern  beginnen. S a  tnitiftt 
Aragfer auf, bas GHpcnft fe in«  
cinanberfeftuufi onbet bam it. bah er ftiiwusrennt, 
in bi« Botftäbic, non beiten cs ftew ingärt, in bie

|nmcntrau> S^rw pslw biten. 2inna läuft b lu tet ibm ftcr. um 
it ®artcn= ! iftm au gefteften, bafi fie iftm n i^ l  aeßören latin, 
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tsagsgeiaiibe begiitnen foil, Ttora er auf 2£nna. 
Unto nun lata Btedjt Me tang aufficfparte Bointe 
taspla^en; S im as (H tSn^nis tetfei ben ^cim lcbrer 
oom pol'Jiidjen Ekgc m it !JratitTaenwTt auf ben 
SBeg bes S ta tes  5Utiitf; „eine 3&Ce ift rwfjts — 
■M B  fte$t meirae ¿Jraul"; unb er path bie 3ufomv 
SBOd&re^enbe urt-b fuftrt fie ftehtt, ht ein ft^ones, 
btehes, ©eiftes Bell, tru roeber oon i ifr ita  tuxi» 
tHMi Sfesointton tete 9lebe ift. S a s  „38olf‘ ftci)t 
ftait. £f&et ^InMeas firntmeri ftd? ben Xeuqd 
a ts tsn ; er itai SBMjIigeTes su ism, tris 9?cnoWion
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S »  Aœnmeripieie lafftn M n^ § e rm  ^sudfti 
©anger feiet&ft erklären, bafi bas SHid .^Lnnnel» 
» e ü  sott a ller pcHtftften ïe tèe n a"  entfernt ift. 
S^on. îl&cr wenn etwas aeergnet ift, ben 9. 
oœi&er m  jeiner ganzen Unnatur su tennjeieft« 
nea, fo ift es biefer wr&ïüffénbe 1RÔ iefreienbe 
SLuigang ber Ramöbk, b H «  _Siefl bes gefunden 
BM-es über papierene 3been. Jntoèfen wollen mit 
bie Botetil ©afcr&oftifl aus hem SpieLe laften. £g 
ggbe bie iänftterifefte Seite ber Aontöbte genug 
SB lagen. (Elite Jlarte R raft ftat ftiet He Büftmen» 
fta tà to ig  beutliq  cor bem ftets bHrfearen unb füijk 

. baren ©eftftiÄen auf bet Strafte geftaltet- T>ie 
'XBsmnein in bet Si-a^t. beten Alang bas gante 
SfSd rote ein uirftcimlitftcs Onftefter begleitet, 
ge^en bie chrftetdifi^e Siim m ung — ein gut gefax­
ter utö gjrt bwrtftgepiftrter Srixmie. S ic  Äricgss 
gerahmter:çpcu, mit e’ftauTtlitfter D bieitiintät ge» 
biJbet fteften pkftiftft ba. 3nbreas firagler tft eine 
imgdtüm «npftinbanc unb mit fixerer §crcb ges 
formte Ölgut, gegen loeidje bie ber 9imw merîlitft 
peâfcftîôiinrîTrt. iwrntaturgiftb ftnb einige Sgenen 
S ä t t g f ö d j ,  anbete ftmteteberum B. m  her 
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W jra i  ntm Bbrrfe n-nb bas SCeri eines fo ftarfen 
BW fo geinhbigten l&rlentes, baft man glaai= 
fen muft, biefts Talent werbe n i^ t  « rfö toem  ober 
b  rrfttrten.

^ ie  'Hufftiftmtng w ar hn  ttTfflCTnciiwn gut. Dtfö 
3i e i g b « r t  àa tte  «Hl ftrawrrmä&es Bü^rwnbiito ge» 
fünfen. an M fen  SflgcntfnTtfitfttei-te'n man Rrf) gern 
gemahnte, weil ft« fwb I'm 2<pufe bes SLiides c is  
notroenbig esmiefen. 2)ie Siegte S a l d c n b e r g s  
bawältiigte bie Ebenen, He h t geWHcfterren Käuwten 
Spielen, formte aber bet ben Skaficnauftw tten 
cmqpfiitiblid). — f f s o i i t  S a b e r  DOTH S îatiôtwh 
lixater bewK- als SnMeao fern emiuentes Äöm 
nen ht einet audi rein mimiM» aroftarth  burd> 
geführten Sfubie. g a n s  E e i b e H  fanib »afs 
ÏRurf Gelegenfterit ja  ehret iris ht aite fW n^eiten 
bes UneusgeSprotberan bur^baxfiten iteiftuna. bie 
an Cftatafteriftiftftam trnb an ßefenbigteit mdris
SU ronrfdten übrig lieft. 3 e l i j  © l u t ï j  ta t bes „6  
©totesten etwas ju  P W irrtb ftreifte bas R om ine : lär 
bisaoeiten an bet urtreeftten Steif«; 'wenn fern Bas bei 
liefe rrief)t immer mit bet wünfeftenstierten Txirt. ,1 ^  
lieMeit fteraustam, io tag bas jum Ter! m it am  ' 
S te te r, bet Hefe Pfiipr efrerrfaujeTrig Dtttieft ftaf 
wie bte her Snna, bei bet 2IH 16 e 1 m i rt e T  h c ç 
mit banberteiflM^CTt unb urmrmifMiCT JitlonJc; 
gu eilten 5ti fâm ^en ftatte; immerftin !am ftiet unb 
aueft bei b m  JournalKton bes S t u  e d e l  
ÜlnHnrfixftes .juStanbe- Berfagem, wie bei ben Bar* 
ftellem bet Garmen unb bes Üattt, fotlfe bie Spiel*
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bet ailCTtt^Œ&m Me Ruftnften eiptcniomitiMier 
S ilbeni*auiH »«t in bie bewährte AmroenhonaTl« 
tat rnümbrrerwher „SHoraSirmen" JH Im thm  unto

Ei 4 
£ù |

ber

cm

125


	H.W.G: Trommeln in der Nacht - Komödie von Bertolt Brecht
	Karoline Sprenger
	Nutzungsbedingungen / Terms of use:
	licgercopyright  


